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Deutschland.
Stuttgart, 7. Nov. Das württembergische Staatsministerium

hst einmütig beschlossen, die Reichsregierung auf Las dringendste«1 ersuchen, sie möge1. das gesamte Verkehrswesen in Deutschland mit sofortiger.Wirkung einer mit weitestgehenden Vollmachten ausgestatteten;Maien Verkehrsleitung unterstellen;" L. Vorsorge treffen, daß auch nach dem 15. November durch
geeignete Einschränkungen des Personenverkehrs die Flüssigkeit undausreichende Leistungsfähigkeit des Güterverkehrs auf allen deut¬
schen Eisenbahnen gesichert ist;Z. den Personenverkehr an allen Sonn- und Feiertagen aufallen deutschen Eisenbahnen bis aus weiteres untersagen;Die Benutzung von Personenkraftwagennur an Werktagenmd in jedem einzelnen Falle nur gegen besondere behördliche Er¬laubnis zuzulassen;

5. eine besondere.Ueberwachung zur Sicherstellung regelmäßi¬
ger und ausreichender Kohlentransporte auf dem Rhein und durchdie Bahn nach Süddeutschland einrichten:8, eine weitere Einschränkung des Verbrauches an Gas und
elektrischem Strom für das -ganze Reich einheitlich vorschreibenand ebenso eine einheitliche Polizeisperrstunde für alle öffentlichenLokale oorschreiben, die nicht nach 10 Uhr abends liegen soll.

Die Bevölkerung Süddeutfchlands vermag die ihr aufg-ezwunge-« überaus harten Einschränkungen fernerhin nur dann zu er¬lagen, wenn sie die Gewißheit hat, daß die für den KohlenbezugMstiger liegenden Reichsteile denselben Einschränkungen unter-msen sind.
Karlsruhe, 8. Nov. Zu einem Mißerfolg gestaltete sich die ausKern nachmittag von der Kommunistischen Partei hier einbe-chne„Massenversammlung", da hierzu kaum 100 Personen er¬teilen waren, um den Jahrestag der russischen Revolution zuKm". Die Referenten zogen vor allem gegen den KapitalismusÄgegen dis heutige Regierung zu Felde und feierten die Ver-Amsse in Sowjet-Rußland.
München. 7. Nov. Die Christliche Gewerkschaft München lehn->rdie Arbeitsruhe für Samstag und die Revolutionsfeier, diem den Betriebsräten und der sozialdemokratischen Partei be-Men wurde.- entschieden ab, und verlangte von ihren Mitglie-em, aus der ganzen Linie zur Arbeit zu erscheinen. Auch dasüünchener Arbeitgeberkartell forderte die Angestellten und Ar-ckr auf, morgen zur Arbeit zu erscheinen. Für versäumte Ar-Äszeit werde Arbeitslohn nicht ausgezahlt werden. Die Be-mbsräte. der Straßenbahner beschlossen, Len Straßenbahnverkehr»Samstag still zu legen.
Berlin, 7. Nov. Die Abwicklungsarbeiten des Reichskolomal-misteriums sind nunmehr durch Kabinettsbeschluß dem Wieder-chauminister Dr. Geßler unterstellt worden. Der seitherige Chef« Kolonialverwaltung, Reichsverkehrsmimster Dr. Dell, verab¬redete sich vor; der Beamtenschaft in einer Ansprache, in der erer festen Zuversicht Ausdruck gab, daß der deutschkolomale Ge-Mke nicht sterben, daß vielmehr bald der Tag kommen werde,»öm auch wir unser politisches, wirtschaftliches und kulturellesjH an einem Teil des überseeischen Besitzes der Welt wieder¬um würden. Zum Schluß richtete der WiederausbauministerGeßler einige Worte an den scheidenden Minister und an die»sammelte Arbeiterschaft. Er versicherte, daß er stets für dieHaltung der kolonialen Idee in Deutschland seine ganze Kraftsetzen werde.
Berlin, 7. Nov. Zwischen der Firma Krupp in Essen undMi belgischen Groß-Jndustvie-Firmen wird, wie der Berlinerl« nd" meldet, eine besondere Derkaufsorganiswtion gebildet,die beiderseitigen Fabrikate in Eisendahnmaterial auf demManischen Markt gegen die amerikanische Konkurrenz zu schützen.A>«amerikanischer Seite werden aber alle Anstrengungen ge-um die Vorteile obiger Organisation, welche in der Aus-der Valuta liegen, durch sichere Lieferfristen und mehr-'"S-P Kredite auszugleichen.
Berlin, 7. Nov. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:einem Aufruf des „Neuen Wiener Tageblatts" ist die Koh-«L»nd Lebensmittelnot in Wien so hoch gestiegen, daß diese"Müßte Stadt deutscher Zunge buchstäblich vor dem physischen"Mange steht. Das deutsche Volk befindet sich selbst in fchwer-M und weiß nicht, ob es die nächsten schweren Monate, Men kann. Diese rühmlose und grausame Blockade der Ost--W die karge Zufuhr von Nahrungsmitteln aus den skandi-Wen Ländern und den beginnenden Fischfang schwer geschädigt" die Entente droht, trotz unzureichender Gründe mit neuen Ge-Haß,nahmen gegen Deutschland. Das ertrinkende Rüien ruft««trinkende Deutschland um Hilfe an. Wenn es in der WeltZimten und feindlichen Länder noch irgend etwas gibt, dasMdwie innerlich und nicht durch das brüchige Band von Thesendem Menschlichkeitsgefühl zusammenhängt, so müßte letzteres"ark zum Ausdruck kommen, Laß die Regierungen desgailler Friedens es nicht mehr wagen dürften, ihr HenkerswerkMetzen.

8- Nov. Die „Germania" erkennt an, daß auch unsereÄ" ? m Minister im außerordentlichem Maße die volle Wil-Bekämpfung des Radikalismus gefunden haben,"j" ein Gefühl der Erleichterung durch alle ordnungs-ztalergeschaftsst—z ^ ^ Elemente des ganzen deutschen Volkes gehen. — Die^ ' - Zentralstelle für Kriegs- und Zivilge/angene teilt mit, daß, Mweizer Gesandtschaft in Bukarest auf Betreiben der deutschen"dchmals auf die Beschleunigung der Maßnahmen zurMssung der in Rumänien befindlichen deutschen Kriegsge-2 dn gedrängt haben . — Als , im Siegener Berglande Ende
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Oktober die Hütten stillgelegt wurden und die Arbeiter mehrfachsogar die Notstandsarbsiten verweigerten, griff die technische Not¬hilfe von Münster ein und durch ihre Arbeiten wurde der ganzeHochofenbetrieb in Siegen gerettet, den Arbeitern die Arbeitsmög¬lichkeit und dem deutschen Volke Millionen von Werten erhalten,bis am 6. November die Hüttenarbeiter die Arbeit wieder auf-nahmen. — Die englischen Offiziere, die offenbar auf Grund einesMißverständnisses nach Flensburg gekommen sind, um die ge¬plante Besetzung der Stadt durch englische Truppen vorzubereiten,sind von ihrer Vorgesetzten Behörde angewiesen worden, von derAusführung ihres Auftrages Abstand zu nehmen und abzüreisen.Hamburg, 7. Nov. Die in argentinischen Häfen liegendendeutsche Dampfer, deren Maschinen beschädigt sind, sollen von LaPlata nach Hamburg und Bremen durch Schlepper zurückgebrachtwerden. In Frage kommen 14 Dampfer mit einem Gesamtbrutto-registerrackm von 80 000 Tonnen. Die Dampfer sollen hauptsäch¬lich mit wichtigen Rochftoffen und Lebensmitteln beladen werden.Die deutsche Regierung hat sich einen angemessenen Teil desSchiffsraumes gesichert. Die restliche Tonnage kommt für denfreien Handel in Frage.
Bor dem Urrtersuchungsausschttß.

Berlin. 7. Nov. Nach den Mitteilungen des AdmiralsKoch waren an der Front im Februar 103 U-Boote, imMärz 121, April 124, Mai 128, Juni 130, Juli 131,August 132, September 132, Oktober 134. Staatssekretära. D. Helfferich stellt dann' fest, daß nach den englischenAngaben weit über 8 Millionen Tonnen versenkt, über7 Millionen havariert wurden. Diese 15 bis 16 MillionenTonnen gingen weit hinaus über das, was von uns alsversenkt gemeldet wurde. Unsere Schätzungsverfahrenwarennach dem Ausspruch des Admirals Koch so zuverlässig, wiees nur der gewissenhafte Deutsche machen kann; der Engländer hätte das nicht getan. Auf eine Frage des Vorsitzenden Warmuth, ob die Möglichkeit bestand, im Januaran die ausgelaufenenU-Boote die Weisung gehen zu lassen,mit dem rücksichtslosenU-Bootkrieg noch nicht zu beginnen,erklärte Admiral Koch: Den Rückzugsbefehl zu geben, wartechnisch natürlich möglich. Die Uebermittelung des Befehlshätte aber höchstens auf gut Glück erfolgen können. ZumSchluß der heutigen Sitzung wurde der Abg. Struwe alsZeuge über die Aussagen vernommen, die im Hauptausschußdes Reichstages von Admiralität und Reichsmarineamt überdie U-Bootwaffe gemacht worden sind. Richtig ist, daß dieZahl der frontbereitenU-Boote im Lause der Jahre 1917/18auf 36, 43, 47 und noch weiter gestiegen ist. .Aber selbstunter Anrechnung aller verlorenenU-Boote und der nochnicht erbautenU-Boote ist die Gesamtzahl der vorhandenenU-Boote niemals 400, wie Staatssekretär Eapelle erklärte,sondern höchstens 300 gewesen. Im ganzen Jahre 1913sind nur 3 U-Boote, im Jahre 1914 bis zum 11. Augustist nur ein einzigesU-Boot bestellt worden. Während desganzen Jahres 1914 sind unter v. Tirpitz 50000 Tonnenbestellt worden, ein Beweis, wie wenig unsere Industriefür den U-Bootbau ausgenützt worden ist. Die Werftenhätten 1917 139 U-Boote- bauen können, wurden/ bestelltnur 56. Bitten um Nachbestellungen wurden abschlägigbeschieden; vielmehr sind sogar Ruhepausen im U-Bootbauangeordnet worden, um den Kreuzerbau nicht zu beeinträchtigen. Am 1. Juli 1917 waren nach den Angaben desHerrn von Capelle 158 U-Boote fertig und 250 imBau. Tatsächlich waren nur 150 im Bau, während dieanderen erst Ende 1917 begonnen wurden. — Herr vonCapell behält sich vor, in der am Dienstag vormittag10 Uhr stattfindenden Sitzung ausführlich auf die Äußerun¬gen des Abg.- Struwe zurückzukommen.
Berlin, 7. Nov. Vor dem parlamentarischen Unter¬

suchungsausschuß werden in kommender Woche vernommen:Staatssekretär von Jagow und der frühere ReichskanzlerMichaelis. Auch der ehemalige Botschafter in London, Lich-nowsky, steht auf der Liste der noch zu Verhörenden.
Abgeordneter Haase ff.

Berlin, 7.Nov. Der Abgeordnete Haase ist heute früh halb9 Uhr gestorben. Der Attentäter Voß soll der Irrenanstaltüberwiesen werden.
Hugo Haase, am 29. September 1868 in Allenstein ge¬boren, studierte in Königsberg Jura und schloß sich schonals Student der sozialdemokratischen Partei an. Nachdemer sich 1889 in Königsberg als Rechtsanwalt niedergelassenhatte, wurde er 1897 in den Reichstag gewählt, sein Mandatging aber nach Ablauf der Legislaturperiode 1898—1906in den sogenannten Blockwahlen seiner Partei verloren. DasJahr 1912 brachte seine Wiederwahl in Königsberg.Nach dem Tode Paul Singers wählte der sozialdemo¬kratische Parteitag im Jahr 1911 Haase neben Bebel zumParteivorsitzenden: er wurde außerdem Fraktionsvorsitzenderinr Reichstag. Während des Krieges rückte Haase mehrund mehr nach links und wurde schließlich der Führer der

Unabhängigen SozialdemokratischenPartei, die unter HaasesLeitung dann den gewaltsamen Umsturz betrieb. In dieerste Revolutionsregierung trat Haase mit Barth undDittmann, als Volksbeauftragterein. Der blutige Spartakus¬aufstand veranlaßte dann im Januar 1919 sein Ausscheiden.Seitdem war er der anerkannte Führer der Unabhängigen
sozialdemokratischen Partei, zu derem rechten Flügel er zuzählen war. Am 8. Oktober schoß wie seinerzeit gemeldet,ein gewisser Johann Voß auf Haase, als er sich zum Reichs¬tagsgebäude begab. Ein Schuß in den Oberschenkel machtedurch Vereiterung die Amputation des Beines notig, dieaber den Kranken nicht mehr retten konnte.

Berlin, 7. Nov. Wie verlautet, wird AbgeordneterDr. Cohn als Nachfolger Hugo Haases den Vorsitz in derParteileitung der Unabhängigen übernehmen.

Ausland.
Bern, 8. November. Der Bundesrat hat beschlossen,die vorgesehenen, sofort durchführbaren Erleichterungenfürdie Einreise in die Schweiz mit Rücksicht auf die vor derTür stehende Wintersaison unverzüglich in Kraft treten zulassen. Alle schweizerischen Gesandtschaften und Konsultatesind dementsprechend angewiesen worden, von jetzt ab allenunbescholtenenPersönlichkeiten die Einreisebewilligung füreinen befristeten Aufenthalt bei Vorlegung genügender Aus¬weispapiere ohne weitere Formalitäten sofort zu erteilen.Amsterdam, 8. November. Daily Expreß teilt amtlichmit, daß die Engländer im Einvernehmen mit den Alliiertenzur Aufrechterhaltung der Ordnung Truppen nach den pol¬nischen Bezirken schicken werden, in denen eine Volksab¬stimmung stattfindet. Die Truppen werden bis Januardort bleiben.
Amsterdam, 6. November. Reuter meldet, daß LordParmoor gestern in einer in Central Hall Westminjter statt¬gefundenen öffentlichen Versammlung des Rates zur Be¬kämpfung des Hungers den Vorsitz führte. Parmoor er¬klärte: „Bevor nicht durch einen Druck auf die öffentlicheMeinung eine derartige Abänderung des Friedensvertrageserzwungen wird, daß die industrielle Entwicklung in ganzEuropa möglich ist, besteht keine Aussicht, auf Milderungder großen Not."

Versailles, 8. November. Wie der Temps aus Straß¬burg Mitteilen kann, ist nunmehr beschlossen worden, mitden Vergrößerungsarbeiten des Straßburger Rheinhafensund dem Bau des Paralellkanals von Straßburg nach Hü-ningen baldigst zu beginnen. — Wie französische Zeitungenmelden ist ein japanischer Dampfer mit deutschen Kriegs¬gefangenen in Le Havre eingetroffen.
Versailles, 8. November. Aus einer vorn Fünferrataufgestellten Liste geht hervor, daß von der Friedenskonfe¬renz noch folgende Punkte zu erledigen sind: 1. Die türkischeFrage, 2. die russische Frage, 3. der Frieden mit Ungarn,4. die adriatische Frage, 5. die nachträgliche Unterzeichnungdes Friedensvertrages durch Südslawien und durch Rumä¬nien, 6. die Festlegung der polnische« Ostgrenze, 7. die Ent¬scheidung über das Schicksal von Galizien und8. die besonderenVerträge mit Griechenland, Südslavien und Rumänien überden Schutz der nationalen Minderheiten. — Der Fünferratentschied schließlich, daß die erste Zusammenkunft des Ratesdes Völkerbundes in Paris stattfinden solle.

Paris , 7. Nov. Der Präsident der österreichischenDelegation übergab am Mittwoch dem GeneralsekretärderFriedenskonferenz Dutasta die Ratifikationsurkunde des
Friedensvertrages von-St . Germain und einen Brief an denPräsidenten der Friedenskonferenz, welcher besagt, daßOesterreich seine Verfaffungsbestimmungen den von denMächten im Friedensvertrag festgesetzten Grundsätzen ange¬paßt habe. Oesterreich habe dadurch seine innere Politikdem Willen der Großmächte untergeordnet und vertrauevollständig auf ihren Schutz.

Brüssel, 7. Nov. „Soir" meldet, daß ein belgischerSchiffer, der gegenüber Vlissingen vor Anker ging und diebelgische Flagge hißte, von einer holländischen Mengeumringt wurde, die die belgische Flagge Herabriß und ver¬brannte. Die holländische Polizei weigerte sich, einzuschretteu.Belgrad, 7. Nov. Auf der serbischen Liste der Per¬sonen feindlicher Länder, die sich gegen die Kriegsgesetzevergangen haben, sollen außer einer Anzahl deutscher, 25bulgarische und 600 österreichischeNamen stehen. Unter denDeutschen befindet sich auch Feldmarschallv. Mackensen.
Clemenceau in Kehl.

Genf, 7. Nov. Von Straßburg aus hat Clemenceaueinen kurzen Abstecher nach Kehl gemacht, hat also deutschenBoden betreten. Clemenceau wurde bei dieser Gelegenheitvon den deutschen Behörden begrüßt. Die Begegnung istnach den Meldungen Pariser Blätter sehr korrekt verlaufen.



Als Clemceau im Automobil durch Kehl fuhr , waren die
Straßen wie ausgestorben . Alle Einwohner hatten sich in
die Häuser zurückgezogen und auch aus den umliegenden
Dörfern zeigte sich niemand . Einige Plakate mit der In¬
schrift „ Willkommen " erregten die Aufmerksamkeit Clemenceaus.
Aber man belehrte ihn , daß dieselben nicht ihm gelten,
sondern den heimkehrenden Kriegsgefangenen.

Auch die Schweiz will Entschädigungen.
Bern, 7. Nov. Wie die Genfer Suisse erfährt, be¬

schäftigt sich der Bundesrat mit der Frage der Entschädi¬
gungen für Kriegsverluste , die schweizer Bürger erlitten haben.
Die Gesamtsumme der bisher angemeldeteu Entschädigungs¬
forderungen beträgt 54 Millionen Franken , wobei jedoch
noch fortgesetzt neue Ersatzansprüche , besonders von Schwei¬
zern in Frankreich , angemeldet werden . Wie das Blatt
mitteilt , nimmt der Bundesrat den Standpunkt ein , daß für
die auf See erlittenen Verluste ohne weiteres Deutschland
verantwortlich gemacht werden soll . Für die Verluste auf
dem Lande sei Deutschland , das zur Bezahlung der Kriegs¬
schulden verurteilt sei , ebenfalls heranzuziehen . Es entsteht
nun die Frage , ob die Schweiz nach dem Beispiel der
Entente ohne weiteres die Rechnung zur Begleichung vor¬
weisen kann . Nach Informationen der Suisse wünscht die
Schweizer Regierung , daß Frankreich , in welchem Lande die
meisten Verluste erlitten wurden , die Schweizer Ansprüche
ohne weiteres den französischen gleich stelle und sich seiner¬
seits von Deutschland entschädigen lasse . Der Bundesrat
bemüht sich, durch Vermittlung des schweizer Gesandten in
Paris das jetzt noch stark zögernde französische Außenmini¬
sterium zur Anerkennung dieses Standpunktes zu bewegen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Die zweite Dienstprüfung in der mathematisch -physikalischen

Richtung hat u . e . bestanden : Gustav Maisch aus Maisen¬
bach.

Neuenbürg , 8 . Nov . Auf Veranlassung des Oberamts hatten
stch am Samstag sämtliche Ortsvorsteher des Bezirks , außerdem
von jeder Gemeinde ein führender Landwirt im Sitzungssaal des
Rathauses versammelt . Wie der Vorsitzende , Oberamtmann

Bullinger,  nach kurzen Begrühungsworten ausführte , hatte
die Versammlung den Zweck , 1. die Kartosseloersorgung durchzu-
sorechen , 2 . Wer Ernährungs - und Wirtschaftsstagen auf anderen
Gebieten eine Aussprache herbeizusühren und 3 . Stellung zu neh¬
men gegenüber einem Antrag , welcher in einer Versammlung der
sozialdemokratischen Bezirksverrine am letzten Sonntag gestellt
wurde , dahingehend , daß in einer Versammlung der Ortsvor¬
steher nähere Mitteilungen darüber gemacht werden sollen , wie
die Verteilung der Lebensmittel durch Heranziehung von Vertei¬
lungsausschüssen durchgeführt werden solle.

Der Vorsitzende erstattete zunächst Bericht über den Verlauf
der in letzter Woche beim Ernährungsminister stattgehadten Ver¬
sammlung der Ortsvorsteher und Ortsamtsvorstände , welche das¬
selbe Thema zum Gegenstand hatte . Es wurde dort der Notwen¬
digkeit Ausdruck gegeben , daß die Bewirtschaftung der Lebens¬
mittel im allgemeinen soweit als möglich aufrecht erhalten werden
müsse , sonst könnte die Bevölkerung nicht mit den erforderlichen
Lebensmitteln versorgt werden . Schwierigkeiten bereite dabei be¬
sonders die Preisfrage ; es wurde die Notwendigkeit hervorge¬
hoben , -die Jnlandpreise auf einer erschwinglichen Höhe zu halten.
Eine längere Aussprache entspann sich über die Kartoffelversor-
gung . Der Vertreter der Landeskartoffelstelle bemerkte dazu , daß
die Regierung den Preis bis auf 9 Mark hinauf gerückt habe;
die Landeskartosfelstelle gehe davon aus , daß dieser Preis als
ausreichend für die Landwirtschaft angesehen werde . Die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln gebe zu ernsten Besorg¬
nissen Anlaß . Die Ernte sei im allegmeinen geringer ausgefal¬
len , als man vorher annahm , allerdings seien die Kartoffeln ge-
sund , sofern nicht die Ernte vorzeitig stattfand . In Oberschwaben
sei sie sehr gut , im Neckar - und Jagstkreis nicht gut , etwa 230
Zentner auf das Hektar , was einer Mittelernte entspreche . Die
Abaufläche sei um 4000 Hektar zurückgegangen . Es wurde
geltend gemacht , daß wir im großen ganzen auf Württemberg
angewiesen seien , von außerhalb Württembergs würden wir we¬
nig zu erhoffen haben ; es müßte deshalb aus der Wirtschaft her-

^ie feindlichen Brüder.
Von Heinrich Riff.

24 . (Nachdruck verboten .)
Vater und Sohn blickten sich schweigend an , ihr

Mund fand keine Worte und wozu auch ? Taß sie ausge-
söhnt waren , wußten sie jetzt , sie konnten es gegen¬
seitig in ihren Augen lesen.

„Kannst Tu mir vergeben ? " fragte der Bauer end¬
lich . Seine Stimme zitterte , denn es war das erste Mal
in seinem Leben , daß solche Worte über seine Lippen
kamen.

„Vater , ich denke nicht mehr daran !" rief Erich.
„Sieh ' , ich bin ja glückl ch h er — glücklicher als all r
Reichtum zu machen im Stande ist !"

Ter Bauer nickte zustimmend und reichte Grete die -
Hand.

„Ich habe Tir Unrecht getan, " fuhr der Bauer
zu seinem Sohne gewendet fort , „ tcy kann es gottlob
jvieder gut machen und ich will es ."

„Denk ' jetzt nicht daran !" fiel Erich ein . „ Beruhige
Wich — fühlst Tu Schmerzen ? "

Ter Bauer schüttelte den Kopf , denn das Sprechen
wurde ihm schwer . Grete flößte ihm einige Löffel Suppe
rin , er nickte ihr dankend zu.

Erich erzählte , was ihn am Tage zuvor an den Ort
geführt hatte , wo er seinen Vater gesunden . „ Wie bist
Tu dorthin gekommen ? " fügte er fragend hinzu.

„Ich war drüben im Dorfe , wo ein Bauer mir Geld
schuldet, " erzählte Amcing mit häufigen Unterbrechungen.
„Er war mit den Zinsen im Rückstände und auf meine
schriftlichen Mahnungen antwortete er nicht , da machte
ich mich in dem Schlitten selbst auf den Weg , um mich
zu überzeugen , wie es mit ihm stehe . Gegen Abend begab
ich mich aus den Heimweg , ich kannte ja die Straße
genau , da brach das wilde Schneewetter herein und es
wurde dunkel . Ter Wind trieb mir den Schnee ins Ge¬
sicht , so daß ich nichts sehen konnte . Zch überließ das

ausgeholt werden , was nur möglich sei, sonst wäre zu befürchten,
daß im Frühjahr nichts mehr da sei. Wenn von der Rohernte
alles abgezogen .werde , was abgezogen werden dürfe , dann wür¬
den noch 8 - s Millionen Zentner in Württemberg übrig bleiben;
diese seien da , und sie mühten herausgeholt werden . Für die
Versorg -ungsberechtigten sollten seither 3,8 Zentner auf den Kops
umgelegt werden , bei dem bestehenden Mangel mußte diese Menge
auf 3 Zentner herabgesetzt werden . Es wurden dann Vorschläge
gemacht , wie vorgegangen werden solle, um die Kartoffeln her¬
auszubringen . Jedem einzelnen Landwirt soll eröffnet werden,
was er nach Abzug für Schwund , Saatgut , eigenen Gebrauch
usw . abzuliefern habe . Mit der Ablieferung dürfe nicht länger
zugewartet werden , da angesichts der Futternot zu befürchten se>,
daß die Kartoffeln im Frühjahr verfüttert werden . Mit der Hin¬
ausgabe der Umlage solle gleichzeitig eine Verfügung erlassen wer¬
den in dem Sinne , daß eine sofortige Androhung der Zwangs-
enteignnng stattfinde und Ungehorsamsstrafen in Aussicht stehen,
wenn die Ablieferung nicht innerhalb eines gewissen Zeitraums
— etwa 4 Wochen — erfolge ; etwaige Widerstände sollten durch
entsprechende Gegenmaßnahmen gebrochen werden . All dies solle
da unterbleiben , wo die Garantie gegeben sei, Laß die Abliefer¬
ung an den Kommunalverband in der vorgeschriebenen Menge
erfolge . Zur Erreichung dieses Zweckes seien besondere Kommis¬
sionen einznsetzen , bestehend aus dem Ortsvorsteher , Gemeinde¬
räten , einem amtlichen Aufkäufer und einem Landjäger . Das
Oberamt sei auf die Unterstützung der Ortsvorsteher angewiesen.
Die von der Landeskartosfelstelle hinausgegebene Umlage für den
Bezirk Neuenbürg betrage auf Grund von Ernteproben , Schätz¬
ungen und Mitteilungen von landwirtschaftlichen Sachverständigen
bei einer Anbaufläche von rund 530 Hektar 120 000 Zentner , der
Zugang belauft sich auf 12 800 Zentner , zusammen 139 800
Zentner . Einschließlich Saatgut beziffere sich der Bedarf auf
166 800 Zentner , es sei sonach ein Abmangel von 27 000 Zentner
vorhanden . Diese 27 000 Zentner wären nach der Abrechnung nicht
aufgebracht worden . Von auswärtigen Bezirken , welche den Be¬
zirk beliefern sollen , habe nur Oehringen abgeliefert , aber auch
nur 1300 von zugesagten 5000 Zentnern . In der Folge ging der
Vorsitzende auf die Schwierigkeiten unserer gesamten Wirtschafts¬
lage ein , die er als eine tieftraurige bezechnete , zum großen Teil
herbeigeführt durch unsere schlechte Valuta , Kohlenmangel , schlechte
Transportverhältnisse , Streiks u . a . m .̂ . ' Auch auf dem Lande
sei die schlimme Lage fühlbar , freilich weniger als in der Stadt;
es fehle der elektrische Strom , es fehlen Futtermittel , auch die
Teuerung habe vor dem Landwirt nicht Halt gemacht . Aber un¬
gleich schlimmer sei es bei den Städtern , bei diesen handle es
sich darum , daß sie sich satt essen können . Am Schlüsse seiner Aus¬
führungen richtete Oberamtmann Bullinger die dringende Bitte
an die Ortsvorfteher und an die anwesenden führenden Land¬
wirte , alles aufzubieten , und durch entsprechende Aufklärung in
den Kreisen der Erzeuger mitzuhelfen , daß die Ernährung der
Bezirksbevölkerung , welche ohne genügende Belieferung mit Kar¬
toffeln nicht möglich fei , sicher gestellt werde.

Hierauf ergriff der Leiter des Kommunalverbands , Ober¬
amtspfleger Kübler,  das Wort . Einleitend bemerkte er , daß
er mit guten Hoffnungen in das neue Wirtschaftsjahr eintrat und
zwar deshalb , weil wir ein Erntejahr hinter uns hätten , das
einesgleichen suche. Ein reicher Segen fei Wer die Landwirt-
chast meder -gegangen , und er habe geglaubt , daß es möglich sein
ollte , über die Schwierigkeiten des Winters ohne besondere

Zwangsmaßnahmen hinüberzukommen . Was Len Ernteausfall
anlange , so gebe er zu , daß er in Bezug auf Kartoffeln nicht so
ausfalle , wie man erhoffte ; auch bei den Futtermitteln seien die
Erwartungen nicht ganz erfüllt worden und man müsse sehen,
darin auf andere Weise einen Ausgleich zu schaffen , aber immer¬
hin könne man iwn einem guten Erntejahr sprechen . Die Früh¬
kartoffelernte war eine übermäßig gute ; es gelang nicht weniger
denn 70 Eisenbahnwagen Frühkartoffeln in den Bezirk einzufüh¬
ren . Sie wurden dem Kommunalverband geradezu an den Kopf
geworfen . Die Bedarfsgemeinden hätten wegen des Preises nicht
so zurückhaltend fein sollen , mindestens 50 Wagen hatte man mehr
erhalten können , aber er habe keine Abnehmer gefunden . Die
Kartoffelversorgung habe so ziemlich versagt , nicht bloß durch aus¬
wärtige Bezirke , welche uns zugewiesen wurden , sondern auch im
Bezirk . Nirgends habe er Entgegenkommen gefunden , kein Ein¬
gehen auf getroffene Maßnahmen , es habe ein Hinwegfetzen Wer
alle Vorschriften eingerissen , eine Schleichhandelsversorgung sei
festzunellen , die nicht schlimmer fein könne ; deshalb funktioniere
die öffentliche Versorgung nicht . Daran trage nicht etwa die

Knappheit und andere Umstände Schuld , sondern , um es „
herauszusagen , die Preisfestsetzung . Die Preise seien in
gemacht worden : es sei keine Frage , daß mit diesem Kartoffeln^
der Landwirt verärgert wurde , weil er sich sagte , ein Preis «7
7,25 Mark ist bei der Preissteigerung auf allen Gebieten k?
Preis . Man hätte einen Preis stellen sollen , der recht und bilk
war . Auch das Publikum habe seine Ansicht kundgegeben «
habe weit mehr als den Höchstpreis bezahlt . Deshalb hätte
Regierung einen Höchstpreis festsetzen sollen , welcher den Lcul
wirten es ermöglichte , leichter auf die Sache einzugehen . Ug,
hinkomme , heiße es , zum Höchstpreis können wir keine Kartofk
liefern , im hiesigen Bezirk nicht und anderswo noch viel wenim
Das Bezugschein -Unwesen hätte uns den Markt verdorben ; ich
ging hinaus und bezahlte hohe Preise , um nebenher noch zu
stern . Verbraucher -Vereinigungen und Beamtenvereine staub«
zusammen , -gingen zu der Landeskartosfelstelle , ließen sich
scheine ausstellen und bezahlten weit Wer den Höchstpreis . Ä
Begehrlichkeit des Publikums , sich auf dem Schleichwege zu „u
sorgen , habe sich in erschreckendem Maße gesteigert , waggonwch
habe man sich Kartoffeln beschafft ahne Rücksicht auf die Nebm
menschen , welche darben . Mil Zwangsmaßnahmen sei es M
allein getan , man müsse auch in den Kellern der BTersoigun^
berechtigten Nachschau halten . So war es dem KommnnalverbM
unmöglich , zu arbeiten . Wenn man Las aber dem Publikum sW
so predige man taWen Ohren . Nun solle der Kommnnalvech,H
die Sache einrenken . Wenn es trotz aller erdenklichen Mühe,^
man sich gebe , nicht klappe , dann werde auf dem Hauptschuld
lagerungsplatz abgeladen , und das sei -der Kommunaloerband . H
Kartoffel -Höchstpreise waren zu nieder , das sollte für Ue K
gierung ein Wink sein , von ihrer gegenwärtgen Preispolitik ch
zugshen und höhere Preise zu bewilligen.

Redner geht dann ausführlich auf die Ablieferungen jen,
Bezrke , ein , welche unserem Bezirk zu liefern verpflichtet s«
Maulbronn , Vaihingen a . E ., Oehringen und Spaichingen . U
Ablieferungen aus diesen Bezirken feien gleich Null , Hauptursch
sei - er Preis . Zu 12 Mark seien keine Kartoffeln erhältlich . Mch
bronn sage , es brauche selber Kartoffeln , für Vaihingen a. ?
komme die Nähe von Pforzheim , für Oehringen jene von HK
bronn und Hall in Betracht , in Oehringen fei außerdem der Beztz
voller Schleichhändler , Spaichingen fei einer jener Bezirke , wo dt
Kartoffeln viel in die Brennereien wandern ; es scheine , als ob h
Behörden dort machtlos wären . Bei dieser Gelegenheit wurde er
Fall mitgetoilt , wo der Kommunalverband Neuenbürg unverM
det des Kriegswuchers bezichtet wurde.

Ohne Aussicht , von auswärts zu erhalten , müssen d«
Landwirte des Bezirks alles aufbieten , die Bevölkerung st
Kartoffeln selbst zu versorgen ; die letzte Kartoffel müs
herausgegeben werden , sollen wir über den Winter hinüber-
kommen . Das Manko von 27000 Zentnern müsse gebet!
werden . Durch Haushaltungslisten für Verbraucher und
Selbstversorger müsse der Bedarf festgestellt werden , bei
den Erzeugern , wie das Erntergebnis , wie hoch der Bedarf
für den Erzeuger nach Abzug von Schwund usw . sei und
was der Letztere mit Fug und Recht abzuliefern in der
Lage sei . Wenn eine Nachlässigkeit hierin einreiße,
könne der Kommunalverband eine Garantie für die
richtige Versorgung des Bezirks nicht übernehmen.
Gelinge die Versorgung nicht , dann habe darunter auch
der Landwirt zu leiden . Der springende Punkt aller
Schwierigkeiten sei die Preisfrage . Man müsse sich
vergegenwärtigen , inwieweit auch hier den berechtigter
Forderungen der Landwirte Rechnung getragei
werden könne , um die Schwierigkeiten aus dem Wege zi
räumen . Aussichtslos sei , Kartoffeln zum vorgeschrieben»
Höchstpreis von 9 Mark herauszubringen , und zwar Hi
Zwangsmaßnahmen und ohne daß die Landwirte verarge:
werden . Man solle sich in den Kreisen sowohl der V«
braucher wie der Erzeuger auf den Standpunkt stellen , d-
die Zufriedenheit und das Wohl der Gesamtheit zum Ziel
habe . Um auch von auswärts , namentlich von Oehringen , Ke
toffeln zu erhalten , sollte man beim Ernährungsministerw
dahin vorstellig werden , daß wir geneigt seien , uns ac
mit einem höheren Preise als dem von der Regierung st
gesetzten abzufinden . Ueber Kartoffelaufnahmen werde rnc

Pferd sich selbst , hoffend , daß es sich zurecht finden
werde , dennoch merkte ich bald , daß es vom Wege ab¬
gekommen war . Ter Sturm wurde immer schlimmer,
ich wußte nicht mehr , wo ich mich befand . So war ich
viell .' icht schon Stunden g fahren , als das Pferd plötzlich
still stand , ich trieb es mit der Peitsche an und im näch¬
sten Augenblicke stürzte der Schlitten den Fels hinab ."

„Du hast die ganze Nacht dort zugebracht ? " rief
Erich.

Ter Bauer nickte bestätigend.
„Es war eine schlimme Nacht, " sprach er . „ Ich

verlor m hrcre Male das Bewußtsein , kam indessen wie¬
der zu mir . Das Pferd lag auf mir , ich war nicht im
Stande , es von mir zu stoßen , und doch verdanke ich
ihm vielleicht mein Leben , denn hätte sein Körper mich
nicht warm gehalten , so würde ich erfroren sein ."

Ter Bauer schloß erschöpft die Augen . Mit dem
hereinbrechenden Abend verschlimmerte sich sein Zustand
wieder , sein Gesicht rötete sich und sein Puls ging schnell,
indessen verlor er das Bewußtsein nicht.

Es war wieder eine unruhige Nacht . Erich wollte
am folgenden Morgen zur Stadt eilen , um einen Arzt
zu holen . Ter Kranke hielt ihn zurück , denn der Weg
war weit und sein Bemühen würde ohne Erfolg gewesen
sein , da ein Arzt weder zu Wagen noch zu Pferde hätte
durchkommen können.

„Es wird auch ohne Ärzt besser werden, " sprach der
Bauer mit ruhigem ' Lächeln . „ Bessere Pflege als hier
kann ich nirgends finden und mehr Ruhe auch nicht . Tie
Brust schmerzt mich zwar , aber im Herzen ist es mir
leichter geworden ."

Er gab auch nicht zu , daß Erich Vinzenz irgend
welche Nachricht zukommen ließ.

„Vinzenz wird mich kaum vermissen, " sprach er
nicht ohne bitteren Klang -in seiner Stimme . „ Er legt
mir nichts in den Weg , trotzdem h ' be  ich es längst emp¬
funden , daß ich ihm im Wege bin ; wie er um seine Mut¬

ter nicht getrauert hat , so wird auch mein Tod stimm
Herzen wenig Schmerz bereiten ."

AM Morgen des dritten Tages war der Krank
von auffallender Unruhe erfaßt , seine Augen leuchteten,
seine Hände fuhren zuckend , suchend umher.

' „ Ich fühle , daß es mit mir zu Ende geht, " sprach
er . „ Hier — hier habe ich den Todesstoß erhalten bei
denl Sturze ."

Er deutete auf seine Brust.
Erich hätte ausschr . ien mögen vor Angst und

Schmerz , er erfaßte die Hand seines Vaters und preßte
sie an die Lippen . Er wollte die Tränen mit aller
Macht zurückhalten und doch stürzten dieselben gewaltsam
hervor.

„Ich habe noch eine Pflicht zu erfüllen, " fuhr der
Bauer fort . „ Ich muß mein Testament umstoßen und
Tich in Deine vollen Rechte einsetzen . Ich kann nicht
zum Gerichte gehen und der Richter nicht hsther kommen,
aber eile in das nächste Torf und hole Zeugen , damit
ich vor ihnen wiederholen kann , daß ich Tich in alle Deine
Rechte wieder einsetze !"

„Vater , denke nicht an mich !" ries Erich . „ Tn
siehst , daß ich hier glücklich bin und wir sind ausgesöhnt !"

„Mach ' mir das Sterben nicht noch schwerer . Er-
fülle meinen Wunsch , zögere nicht , damit es nicht zu
spät wird ."

Erich eilte fort . Durch die aufgetürmten Schnee¬
massen brach er sich Bahn , ihn trieb nur der eine Gedanke,
den Wünsch seines Vaters zu erfüllen und so schnell
als möglich znrückzukehren.

Er erreichte das Torf . Mit Mühe bewog er den
Schulzen und einige Bauern , die er kannte , ihm zu folgen.
Er nahm mehrere Arbiter mit , um an den schlimmsten
Stellen Bahn schaufeln zu lassen und so den Männern,
die ihn begleiteten , die Heimkehr zu erleichtern . L- '
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«erden. Redner schloß mit der Bitte an die Landwirte , sie
möchten die Bestrebungen des Kommunalverbandes wegen der
Versorgung des Bezirks mit Kartoffeln unterstützen , der
Kauer müsse sich seiner Pflicht , die Ernährung der Bezirks-
anqehörigen zu sorgen , bewußt sein , um ein erträgliches Ver¬
hältnis zwischen den einzelnen Kreisen herbeizuführen.
^ (Schluß folgt .)

Neuenbürg , 10 . Nov . Die seit acht Monaten im Gange befind-
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Das Reichsministerium hat jetzt als Schlußtermin für
Einreichung von Auszeichnungsvorschlägen und -Anträgen

den 30- November 1919 festgesetzt . Ms zu diesem Zeitpunkt kön¬
nen Anträge auf Verleihung Eiserner Kreuze , des Verdienstkreuzes
jür Kriegshilfe und der Roten -Kreuzmedaille eingereicht werden.
Die Frist gilt auch für Kriegsteilnehmer , die bis 1. August 1919
nn- der Kriegsgefangenschaft oder Internierung heimgekehrt sind.
Hiur für Heeresangehörige , die nach dem 31 . Juli 1919 heimge-
schrt sind , kann auch später noch ein Antrag eingereicht werden.
Drei Monate nach Eintreffen des letzten Transportes geht auch
Sr diese die Antragsfrist Zu Ende . Die Anträge für entlassene
Heeresangehörige sind durch das zuständige Bezirkskommando , für
«Itive Heeresangehörige an ihren Truppenteil einzureichen.

Calmbach . 7 . Nov . (Erwiderung .) Da , wie männiglich be¬
kannt, gegen Dummheit selbst Götter vergebens kämpfen , so wollen
sir uns kurz fassen : 1 . Der Vorsitzende selbst konstatierte , daß die
Ausführungen seines Freundes Dürr nicht zur Sache ge¬
hörten.  2 . Eine Probe aus der „Rede " möge genügen : „Dem
Ludendorff u . a . Personen gehöre es so gemacht , wie es die
Amerikaner den Negern machen , d . h. sie gehören aufgehenkt " .
Uso eine „Kultur " , die jeder anständige Deutsche verabscheut , will
der Herr Gemeiuderat Dürr auch bei uns einbürgern . 3 . Bildet
sich der Redner ein , seine Ausführungen seien uns in den Magen
gefallen, sonst hätten wir ihm erwidert . Nein , lieber Mann , aus
solchen Unsinn zu antworten , das fällt uns nicht im Schlafe ein.

Wildbad . 7. Nov . Es ist beabsichtigt , im Wildseemoor Torf zu
stechen. Die Sachverständigen der geologischen Landesaufnahme
sind mit der Prüfung der Abbauwürdigkeit und Möglichkeit beauf¬
tragt. Der Württ . Landesausschuß für Natur - und Heimatschutz
hat an die Forstdirektion und das Finanzministerium eine Ein-
gcbe gerichtet , in der er sein großes Interesse an der Sache aus-
spricht und bittet , es möchte hm zu gegebener Zeit der Befund
der Untersuchungen zur Kenntnis gebracht werden , damit er von
seinem Standpunkt aus die Gründe für Erhaltung des Wild-
seemoors geltend machen kann.

Württemberg.
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Stuttgart , 7 . Nov . (Aufhebung der Einschränkung des Stück-
Merverkehrs .) Die Annahmesperre für Eil - und Frachtstückgüter
ist aufgehoben . Um Stockungen und erneuten Sperren vorzubeu-
M , wird den Verkehrtreibenden empfohlen , den Versand im Be¬
nehmen mit den Güterftellen zu regeln.

Stuttgart , 7 . Nov . (Ernennung .) Regierungsrat Dr . Vrändle,
Vorstand des Württ . Landeskohlenamts , ist vom Reichsrat am
U. Oktober als Vertreter der Länder zum außerordentlichen Mit-
zlied des Reichskohlenamts ernannt worden.

Stuttgart , 7 . Nov . (Die Weinhöchstpreise .) Allen Warnungen
zum Trotz find beim Kauf von Wein seitens der Käufer alle Preise
dezahtt, zum Teil auch von - en Käufern - selbst geboten worden
Los Kriegswucheramt Hot in Len letzten Tagen bei einer Reihe
von Käufern , die die Höchstpreise überschritten hatten , über 200
Hektoliter beschlagnahmt . Der Wein wird der Landesversorgungs¬
stelle überwiesen und von dieser ordnungsmäßiger Verwendung
zugeführt. Die Beteiligten , Käufer und Verkäufer , werden wegen
Höchstpreisüberschreitung und Steuerhinterziehung der Staatsan¬
waltschaft übergeben.

Stuttgart . 7 . Nov . (Auch ein Zeichen der Zeit .) Aus den
Arkaden des Kunstgebäudes wurde dieser Tage der „ wackere
Schwabe " entfernt . In seiirer kunstvollen Ausführung , geweiht
durch zahllose Nägel , die alle ein Opfer für die Kriegsfürsorge der
Heimat darstellen , bildete » er einen besonderen Schmuck , der auch
bei Fremden stets Bewunderung fand . In der letzten Zeit haben
unreife Burschen auch hier ihr Zerstörungswerk begonnen , so daß
cs nöttg wurde , diese Kriegserinnerungszeichen der wohltätigen
Nächstenliebe zu den Altertümern zu legen . Der „wackere Schwa¬
de" ist ein Opfer der Zeit und der Errungenschaften geworden
und hat bei den Erinnerungszeichen unseres stolzen Heeres im
Armeemuseum feinen rechten Platz gefunden.

Heilbronn , 7 . Nov . (Nochmals der Fall Hellmann .) Das
„Neckarecho" schreibt : Eine recht schmutzige Geschichte entwickelt sich
anscheinend aus dem Schicberskandal des Geschäftsführers Hell¬
mann von der Landesgetreidestelle . Der famose Geschäftsführer
hat ein umfangreiches Sündenregister zusammengebrachl . Wie
man dem genannten Blatte mitteilt , hat er nicht nur Getreide und
Mehl, sondern auch Fett u . andere Waren in gr . Mengen gescho¬
ben und dabei zweifellos riesige Geschäfte gemacht . Auch in Heil-
dronn ist er immer wieder aufgetaucht , lim Geschäfte zu machen.
Hellmann war früher bei der Firma C . H . Knorr hier in führen¬
de Stellung , aus der er wegen unsauberen Manipulationen (auch
vchiebergeschäften ) entfernt wurde . Mt der Berufung dieses Ge-
Mftsführers sür die Landesgetreidestelle hat man den Bock zum
Gärtner gemacht . Wie konnte man einen solchen Gesellen aus so
wrantwortlichen und bedeutungsvollen Posten stellen , ohne seine
Vergangenheit zu prüfen ? Diese Frage muß der Landesgetreide-
Me zur öffentlichen Beantwortung vorgelegt werden . Me das
„Neckarecho" weiter hört , sollen noch mehr Personen in die
schmutzige Schieber - und Vestechungsgeschichte verwickelt sein.

BrackenhHm , 7. lltov . (Die Ablieferungsfrage .) Auf Veran¬
lassung des Oberamts waren am Donnerstag die Ortsvorsteher
und Landwirte des Bezirks versammelt , um über die Kartoffel-
und Brotabliessrung sich auszusprechen . Die Landwirte erklärten
sich bereit , von ihren Kartoffelvorräten herzugeben , was sie ent¬
ehren können . Da für die stark fehlenden Erzeugnisse , Heu und
«trotz , hohe Preise angelegt werden müssen , dürfe der Kartoffel¬
preis nicht unter den Durchschnitt gehalten werden . Große Ver-
brauchergömeinden bezahlen gerne 13 — 14 Mark für den Zentner.
Ve> den gegenwärtigen Verhältnissen wurde 14 Mark als niedrig
bezeichnet. Der Bezirk habe rechnungsmäßig 40 000 Zentner Kar-
wffel aus Bezugschein abgeliefert , es seien aber mindestens 10
Prozent mehr hinausgegangen . Gegen die Herabsetzung des
vchwundprozentsatzes auf 10 Prozent wurde Einsprache erhoben.
Vrotfrucht könne nicht aus dem Bezirk ausgeführt werden . Die
Forderung von 30,75 Mark für Len Zentner Brotfrucht sei be-
^chttgt . Wenn es bis jetzt an der Ablieferung fehle , so sei die
sperre des elektrischen Stromes daran schuld.
. Kirchheim u. T ., 8 . Nov . (Die Milchnot .) Die Tatsache , daß
>m hiesigen Bezirk die Menge der abgelieferten Milch stetig ge¬
ringer wird , hat das hiesige Oberamt veranlaßt , einen allgemeinen
Aufruf an die Bezirksbewohner , namentlich an die Landwirte , zu

erlassen . Nach Aufzählung der Gründe , die gewöhnlich für das
Ausbleiben der Milchlieferungen angegeben werden , wird in dem
Aufruf gesagt , daß der wahre Grund der Nichtablieferung bei vie¬
len aber auch Geldgier und Habsucht ist . Es sei tief bedauerlich,
daß bei vielen Landwirten der Eigennutz das Gefühl der Nächsten¬
liebe verdrängt habe . Nach eindringlichen Worten an die Land¬
frauen zu Gunsten der Kinder und Kranken wird weiter treffend
ausgeführt , daß einerseits jede durch Schleichhandel erworbene
Mark mit der Gesundheit der Stadtkinder erkauft ist und anderer¬
seits jeder erhamsterte Liter Milch die allgemeine Versorgung
stört und den Kindern die zustehende Milchmenge entzieht . Der
Schlußsatz des Aufrufs lautet : „Darum liefere jeder Landwirt
soviel in seinen Kräften steht und ehe es zu spät ist , damit der
Not des Bezirks und der Städte gesteuert werden kann ." — Zu
wünschen wäre , daß auch der Landwirtschaftliche Verein es als
seine Aufgabe betrachten würde , in dieser Sache auf seine Mitglie¬
der einzuwirken.

Tübingen , 8 . Nov . (Der Kohlenmangel .) Das hiesige Gas-
und Elektrizitätswerk muß wegen vollständigen Kühlenmangels
und des niedrigen Wasserstandes des Neckars die Gas - und die
Stromabgabe völlig sperren . Die Abendvorlesungen an der Uni¬
versität fallen aus.

Gaildorf , 7 . Nov . (Ein guter Fang .) Auf dem Wege nach
Fellbach wurde durch die Beamten des hiesigen Landjäger -Sta¬
tionskommandos nach Einbruch der Dunkelheit ein Hamsterer-
Auto mit einer recht reichen Beute ab gefaßt . Es enthielt die reich¬
haltige Speisekarte von 71 Zentner Bratbirnen , 5 Zentner Ochsen¬
fleisch, 88 Pfund Kalbfleisch , 26 Pfund geräuchertes Schweine¬
fleisch, 15 Pfund geräuchertes Rindfleisch , 52 Pfund Schweine¬
schmalz , 66 Pfund Schmartenmagen , 16 Pfund Leberwurst , 246
Kilogramm Weizen , 85 Pfund Mohn . Das Auto gehört nach
Hopfach , die Lebensmittel wurden in und in der Gegend von
Volpertshausen aufgekauft . Die gewerbsmäßigen Schleichhändler,
zwei Herren aus Fellbach , wurden dem Amtsgericht zugeführt.

Baden.
Pforzheim , 8. Nov. Die Einwohnerwehr Pforzheim

hat sich am Donnerstag gebildet . Es sind 4 Kompagnien
für den Nord -, Ost -, Süd - und West -Stadtteil aufgestellt,
deren Mitglieder aus allen Kreisen der Einwohnerschaft
stammen . Im Einvernehmen mit der Regierung sind heute
die Waffen der Einwohnerwehr in Sammeldepots niedergr-
legt worden , welche in öffentlichen Gebäuden untergebracht
sind . Die Waffenausgabe und die Verteilung an die Mit¬
glieder der Wehr erfolgt nur auf Weisung der Regierung.
— Beim Elektrizitätswerk ist erneut wieder Kohlenmangel
eingetreten , so daß die Kraftstromlieferung eingestellt werden
mußte.

Pforzheim , 7. Nov. Gestern fand eine von den Unab¬
hängigen einberufene Versammlung statt , die von mehreren
tausend Per 'onen besucht war und einen zum Teil tumul-
tösen Verlauf nahm . Zu erregten Zwischenrufen und an¬
deren Aeußerungen der Mißbilligung kam es besonders , als
sich der unabhängige Stadtrat Spengler über eine von ihm
veranlaßte ausländische Eiersendung verbreitete . Er hatte
als Vorstandsmitglied des hiesigen Lebensmittelamtes einen
Waggon dänische Eier zum Preise von 2,30 Mark das Stück
gekauft . Die Lebensmittelkommission hatte infolge dieses
hohen Preises die Annahme der Eier abgelehnt . Jetzt ist
die Frage entstanden , wer die Eier bezahlen muß , die übri¬
gens nicht hier eingetroffen sind . Die Angelegenheit ist noch
in der Schwebe . Als sich ein demokratischer Redner zum
Worte meldete , wurde er mit Gewalt aus dem Saale ent¬
fernt , später aber wieder zugelassen.

Bruchsal, 7. November. Am Mittwoch abend versuchten
verschiedene 'Personen hier in das Proviantamt einzubrechen,
um Zigarren zu stehlen . Sie wurden dabei von einem
Posten gestört . Mehrere Schutzleute verhafteten einen der
Einbrecher und stellten die Namen der anderen fest . Im
Laufe des Vorfalls wurden 15 scharfe Schüsse abgegeben,
die bei der Bevölkerung große Aufregung hervorriefen.

Karlsruhe , 8. November. Der 40 Jahre alte Dach¬
deckermeister Jakob Biegi hat in seiner Wohnung , Belfort-
straße 10 , nach vorausgegangenen Streitigkeiten auf seine
Frau drei Schüsse abgegeben und ihr dann den Hals
durchschnitten . Nach Verübung der Tat floh er . Die Frau
des Täters , die mit diesem erst l ' /r Jahre verheiratet war.
hatte aus Anlaß der dunklen Vergangenheit ihres Mannes,
über die sie erst in der Ehe Kenntnis erhielt und wegen
seines brutalen Charakters die Scheidung beantragt.

Rastatt , 7. November. Die Kriminalpolizei hat hier
ein ganzes Lager von militärischen Ausrüstungsstücken be¬
schlagnahmt , darunter 73 Strohsäcke , 34 Kopfpolftersäcke,
62 wollene Decken , 72 Leintücher , ferner Hemden , Tuchhosen,
Drillichhosen , Zeltbahnen , Stiesel , Tornister , Gasmasken,
Revolvertaschen u . a . Die Frau , die mit diesen Gegenständen
Handel trieb , und deren Ehemann wurden festgenommen.

Freiburg , 7 . November . Aus Eifersucht schoß auf
dem Schloßberg eine Studentin der Zahnheilkunde auf ihren
Geliebten , einen Studenten der Medizin aus Düsseldorf und
verletzte ihn so schwer , daß er starb . Die Täterin wurde
verhaftet . — Im Kirchzarten wurde eine Jagd , die bisher
eine Pacht von 250 Mark eingebracht hat , zum Preise von
3400 Mark versteigert.

Offenburg , 7 . November . Von Fliegersportleuten
war beabsichtigt , auf dem Offenburger Exerzierplatz einen
Flugsportplatz einzurichten . Nun hat aber die Entente aus
Grund ihrer Vereinbarungen mit der deutschen Regierung,
wonach solche Flugplätze in einer gewissen Zone von der
Entente nicht geduldet werden , Einspruch gegen die Exrichtung
erhoben.

Konstanz, 7. November. Das Schwurgericht hat den
Raubmörder Kumm , der den 32jährigen Kaufmann Valentin
Laumann in der Nähe von Konstanz durch mehrere Schüsse
getötet und seiner Barschaft von 7000 Mark beraubt hat,
zum Tode verurteilt .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 10. Nov. Der „Vorwärts" bringt einen

Artikel des Reichskanzlers . Bauer , betitelt : „Ein Jahr
Republik ", worin darauf hingewiesen wird , daß seit eiuem
Jabr fast alle Handlungen der Entente darauf gerichtet oder
wenigstens geeignet sind , den demokratischen Aufbau der neuen

deutschen Gepublik unmöglich zu machen . Die Verabschiedung
der Verfassung schließe ein außerordentlich großes Werk ab.
Die Fahl der verabschiedeten Gesetzentwürfe , die der sozialen
Gerechtigkeit dienen und der sozialistischen Wirtschaftsordnung
den Weg ebnen sollen , sei größer als jemals in einer parla¬
mentarischen Session . Wenn das Volk heute eine schlacken¬
freie Demokratie haben wolle , so könne es sie jetzt haben.
Allerdings müsse der ehrliche Rechner in die Bilanz des
vorigen Jahres - eine Versumpfung des politischen Interesses
und damit einen Abmarsch nach rechts einsetzeu . Keine Re¬
gierung hätte die schädlichen Folgen der Revolution die nichts
anderes seien , als der logische Schlußakt der Lndendorff 'schen
Kriegspolitik , aus der Welt zu schaffen vermocht.

Kiel , 10 . Nov . Bei der Wyker Torpedoboot -Mole
kenterte gestern früh 7 Uhr ein im Schlepptau einer Dampf-
pinaße befindlicher Kutter , der mit Matrosen und mehreren
Mädchen , die von einem Tanzvergnügen heimkehrten , besetzt
war . Das überfüllte Boot schlug um , 15 Personen , dar¬
unter 7 Mädchen , fanden dabei den Tod . '

Versailles , 10 . Okt . Wie die „Daily Mail " meldet,
soll die Proklamation des Erzherzogs Otto , des 7jährigen
Sohnes des früheren Kaisers Karl , zum König von Ungam
unmittelbar bevorstehen.

Versailles , 10 . Nov . Nach telephonischen Nachrichten
aus Brüssel ist nachts bei Fort Diave bei Namur ein
Munitionsdepot in die Luft geflogen . Von 15 englischen
Soldaten , welche das Depot bewachten , sollen 10 umgekom¬
men sein.

Frankreich und die deutsche« Kriegsgefangene « .
Lyon, 9. Nov. Der „Progres" schreibt über die Kriegs¬

gefangenenfrage : „Man muß nicht glauben , daß wir Deutsch¬
land zugleich unsere 450000 Gefangene zurücksenden werden.
Sie werden bei der Wiederherstellung der zerstörten Gebiete
verwandt werden . Bevor man sie nach Hause sendet , muß
Berlin zuerst Garantien für die Gestellung von Handwerkern
und Technikern geben . Die Rücksendung von fast einer
halben Million Deutscher kann die an sich schon sehr mißliche
Lage unserer Bahnen nicht verbessern , obwohl Deutschland
die Züge stellen muß . Es ist bestimmt anzunehmen , daß
noch einige Wochen , wenn nicht Monate vergehen werden,
bis die Regierung sich entschließt , die Kriegsgefangenen zu¬
rückzugeben , die das wiederherstellen sollen , was ihre Brüder
in verbrecherischer Weise zerstört haben.

Das schlechte Sewisten.
Nach einer Meldung des Preß -Büros Radio aus

Horsea wurden den deutschen Delegierten für die internatio¬
nale Arbeitskonferellz in Washington die Pässe von der
britischen Regierung unter der Bedingung ausgestellt , daß
sie keine Interviews mit Vertretern der Presse annehmen
und an keinen Versammlungen teilnähmen , die einen nicht
privaten Charakter trügen.

Bo » der wirtschaftliche » Konferenz i» Loudo ».
London , 8. Nov. Gestern wurde die internationale

Wirtschaftskonferenz mit der Annahme von drei Entschließ¬
ungen beendet . In der ersten Entschließung wird die Be¬
sorgnis vor der Gefahr einer ausgedehnten Hungersnotaus¬
gedrückt und der oberste Wirtschaftsrat aufgefordert , offizielle
Mitteilungen über die wirtschaftliche Lage in den verschiedenen
Ländern zu veröffentlichen . Die zweite Entschließung ver¬
langt die Beendigung der gewaltsamen Intervention in Ruß¬
land und die dritte Entschließung die Revision der wirt¬
schaftlichen Klauseln des Friedensvertrages.

Ich bringe

am Mittwoch, - en 12. Wonem- er,
von morgens 8 Uhr ab,

i« Gnft-ansz. Men in voterreiodsnlisell
eine » grotzeu Transport

erstklassiges

MH
aller SsttmiiM

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Verthold LöMWrt, NWieMdler.
Rexingen

Fleißiges , tüchtiges Mäd¬
chen in kleinen Haushalt auf
1. Dezember gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

AWckkten
für die Lebensmittelver¬
sorgung sind vorrätig in der

C.Meeh' schen Buchdruckerei
3uh . D . Strom.

MM- Rene Mellingen-HW
auf den täglich  erscheinenden »Enztüler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Stiindiger ZoseriemM zm Erfolg.



Auf die

Bekamitmachungdes Med.-Koll.
tierärztl. Abt., betr. Uuterrichtskurfe für Fleifchbe
schauer vom 3. November 1919 (St . A. Nr. 254) wird
hingewiesen.

Neuenbürg, 7. Nov. 1919. Oberamt
Auf die

Bekanntmachung der Zentralstelle
für die Landwirtschaft,

betreffend die Abhaltung eines Mafchinrnlehrkurfes
für Landwirte in Hohenheiry , vom 29. 10. ^
(StlA . Nr. 253) wird hingewiesen.

Neuenbürg, den 6. Nov. 1919. Oberamt.
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Auf die

MMtWchllngeit im GewerMlatt
Nr . 44 vom 1. November 1919 betr.:
Kurs für Gipser und Stukkateure
Kurse für Zimmerleute und
Offenhaltuug - es Landesgewer - emuseums und der Patent-

schrifteuauslegesteve
werden die Interessenten aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, 5. Nov. 1919. Oberamt.

LsÄrksbsllsloüslsUe.
Die Bezirksbaustoffstelle besteht aus

1) OberamtsbaumeisterLink , als geschäftsführendem Vor¬
sitzenden.

2)  Maurermeister Georg Haizman « , Neuenbürg,
3) Gipsermeister Georg Bacher , Neuenbürg,
4)  Baumaterialienhändler Chr . Schill . Wildbad,
5) Gipsermeister Julius Schmidt , Wildbad,
6) Maurermeister Chr . Hermann , Arnbach, als Vertreter

des Bauhandw°rks und dergl.
Dies wird den (Stadt -)Schultheißen8mtern und Inter¬

essenten unter Hinweis auf die Verordnung des Arbeits-
rmrasteriums betr. die Bewirtschaftung der Baustoffe und die
Bautenprüfung vom 19. 10. 19 und die Vollzugsversügung
hiezu vom gleichen Tage (St .A. Nr . 242) zur Kenntnis
gebracht. Alle Gesuche und Anfragen sind an Oberamts¬
baumeister Link (Tel . Nr . 10) in Neuenbürg zu richten.

Auf den diesbezügl. Artikel im redaktionelle« Teil
wird besonders aufmerksam gemacht.

Neuenbürg,  den 4. Nov. 1919. Oberamt.
Bullinger.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SWnzd . Gemeinden
am Dienstag , 11. Nov. 1919,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Angelegenheiten der laufen¬
den Verwaltung.

2. Abrechnung des Arbeiter¬
rats und Gesuch um weitere
300 Mk. Vorschuß.

3. Teuerungszulagenzu den
Taggeldern der Gemeinde
ratsmitglieder.

4. Wahl der Abgeordneten
zur Amtsversammlung(3
ständige und Stellv.)

5. Gesuch des Enztälerverlags
um Neuregelung der Ein-
rückungsgebührenfür amtl.
Anzeigen.

Den 8. Nov. 1919.
Stadtschultheißenamt:

Knödel.

KsulmAin
Dieh -Berkauf.

OSeramtsstadt Neuenbürg.
Bis auf Weiteres darf

Leseholz
gesammelt werden:

Am Montag , Dienstag
und Mittwoch in den Stadt¬
waldungen rechts der Enz,
am Donnerstag , Freitag
und Samstag in den Stadt¬
maldungen links der Enz.

Stadtschultheißenamt.
Knödel.

Württ. Amtsgericht Ueuenvürg.
Im Handelsregister, Abteilung für Einzelfirmen,

Band 1, ist bei der Firma
Wilhelm Hilbenbranb , erste Birkenfeldsr Baumaterialien-

Handlung in Birkenfeld,
eingetragen worden:

Dem ^ermann Treutle , Kaufmann in Birken
feld, ist Prokura erteilt.

Den 6. Nov. 1919. OberamtsrichterBrauer.

Wildbad.
Suche per sofort ein an¬

ständiges, fleißiges

Nääedsll
für Hausarbeit und Servieren.

Friedrich Frei,
Gasthaus zur „Eisenbahn".

zum Eintritt auf 1. oder
15. Dezember gesucht.

Kenntnisse in Buch¬
haltung, Stenografie u.

§ Maschinenschreiben er-
» wünscht.
» Schriftliche Angebote
» an die Enztälergeschäfts-
A stelle unter B. 15.«»»»»»»»»»«»»»»««»»»

Herrenalb.

in jeder Menge sofort lieferbar
Erhard Kurble,

gegenüber Pension Zibold
Ein noch guterhaltenes

Pianino
ofort zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis -Angabe
an die Enztälergeschäftsstelle.

Oberlengenhardt.
Verkaufe ca. 15—20 Ztr.

gutes

Herrenalb.
Junges , fleißiges

Stadtpftege Neueuvürg.
Bei dem auf heute abend ausgeschriebenen Verkauf

handelt es sich nicht « M Reisig , sondern um

Laubstre« von den Waldwegen.
Den 10. Npv. 1919. Stadtpfleger Essich.

T

Ne « eingegange « :

Seidenstoffe
in reicher Auswahl, alle Webarten und Farben,
Eolienne , Gabardine , Crep de chin, Crepan,
Mefsaline , Merveilleux » Atlas , Tastet,

Halb - « nd Voll -Boile re. G
GKostüm -Stoffe,

rein Wollen , prachtvolle Qualitäten,

Jackett-Kutter, rrin Mt «. D
Futterstoffe. ^

rk.Losel».Mabsa.
Wl

OGGGGGGGGGZGGGGGGGGGÄ

VvL.
SS.

Wichste-mi>HsrmuiMlM
von

Karl Wi>, Wrzhem
Gymnafiumstratze Nr . 18. Telefon -Anschluß 1527

Flügel :: Pianinos : : Harmoniums
Stimmen «. Reparieren . Eigene Reparatur -Werkstätte.

für Haus und Zimmerdienst
gesucht.

Walderziehrmgsheim u.
HaushMungsschule

FlUkenburg.
Braves, fleißiges

Mädchen
für Hausarbeiten in Privathaus
bei guter Behandlung gesucht
Angeb. mit Lohnforderung an

Ing . Faller -, Karlsrnhe,
Aorkstraße 39.

Tüchtiges, ält., selbständiges

das kochen kann und alle Haus¬
arbeit verrichtet, in einfaches
Geschäftshaus auf 15. Nov.
oder später gesucht.
I . Knippschild , Photogr .,

Heidelberg, Hauptstr. 25.

«MM
Witwer, Landwirt, 54 Jahre

alt, mit einem 20 Jahre alten
Sohn wünscht mit einer Witwe,
Dienstmagd oder Bauerntochter
im Alter von ungefähr 40 bis
50 Jahren in Verbindung zu
treten zwecks baldiger Heirat.
Etwas Vermögen erwünscht.

Ernstgemeinte Anträge an
die Enztäler-Geschäftsstelle er¬
beten.

Herrenalb.
2 3 fleißige '

Biinvler
bei sehr hohem Akkordlohn und«erM
werden eingestellt bei

Hans Lauer,
Sägewerk.

Johann Rentschler,
Bauer.

jeder Art und jede Menge
kauft  zu höchsten Preisen

» .MW

Sl»3tuttgsrt

» iSm»»«üs »s «»8,«s ««öl8

SV Mk.,

MW!e
HL so Mk.,'

S Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs -, Marder -, Jltis-
sowie alle anderen Felle aller-

MI höchste Preises
E. Marschhofer.

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim , Lindenst. 52.

Telefon 1501.

Schöne

LLghÜHNLr,

Q-ÄLLBS UNd

iS. « II
liefert

Geflügelhof Alm a/D.

Am nächste » Mittwoch,
von morgens 8 Uhr ab,

habe ich wieder

in Alteufterg  in der„Traube"
eine Answahl

Kühr,Kalbinne««.
schönes Jungvieh

znm Verkauf.

Max ZürnSorker,
ans Rexingen.

Llledbwäer-Lrbeüei»
in moderner und bester Ausführung bei

Hvrr « i»a1b,
Papierwarenfabrik und Druckerei.

Ein gutes Brich von
Käthe SturmfelS,
gleich nützlich zu lesen

Ar Am - fra» and Jüngling , Weib oder Mann . Bereits 40000Büch« »erkauft. Preis M 2,70 portofrei gegen Voreinsendung
«4« uni « Nach«,durchKoSmos -Versaud , Feuerbach (Württ .)

Handsämaschine
LanSwrrtslutt" D . R .-P . angemeldet

- D . R .-G.-M . -
Bon praktischen Landwirten und hervorragenden Redakteuren

glänzend begutachtet.
Jeder Laie , selbst Kinder vermögen durch den Gebrauch vor

„Landwirtslust " sofort den geübtesten Sämann zu ersetzen.
Leistung:  MindesteuS 2 « Morgen täglich t

(Gleichmäßigste Bestreuung .) Von großer volkswirtschaftlicher
Bedeutung.

Leichteste Handhabung . — Unverwüstlich.
— Preis nur 120 Mk . —

Generalvertreter für Württemberg und Hohenzollern:
Panl Hartmann , Friedrichshafe « , Kl . Bergstl . 10.

Bei der Landkundschaft eing - führte Vertreter sofort überall
g e s u cht.

Arnbach.
Eine schwerel«tz-«.

Fchrkch
34 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

. Ochsen.
Arnbach.

Eine ältere

kadrkiil

Ob er niebelsbach.
Eine gute

«.
34 Wochen
verkaufen.

trächtig, ist

Hans Rr . 1.
Obernhausen.

Ein junges hochträchliges

36 Wochen trächtig, hat zr
verkaufen
Arisbr . König b. Hirsch.

Engelsbrand.
Verkaufe eine schöne, schwere

«.
Fchrkiih

Aug . Burgharb , Küfer.

Engelsbrand.
Eine starke

und
Fa-rkch

jat zu verkaufen.
Chr . Knöbler z. Rößle.

hat zu verkaufen
Fr . Neuster , Landwirt.

Birkenfeld.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Wilh . Fix z. Löwen.

Schöner

Zuchteber,
sprungfähig, ca. 1jährig, (ver¬
edeltes Hausschwein) verkauft

Geflügelhof Ulm a. D.

C.

Konto-Büchlein
empfiehlt die

Meeh 'sche Buchdruckerei.
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad . Eisenb . Anl.
3*/, „ do . conv.

„ Bayern.
„ Württemberger.

79 Allgem . El . Akt.
85 Paketsahrt „ .

Nordd . Lloyd Akt.W
Phönix Akt.77 Bad . Anilin u . Soda Akt.

88-/, Deutsche Kali -Akt.

238V,
120'/.
124 V»
804->/<
453
288

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

^ S55
1370
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